
Das klassische Osnabrück

Jänecke, Wilhelm

Dresden, 1913

Allgemeine Zustände im Bistume und in der Stadt seit 1750

urn:nbn:de:hbz:466:1-79710

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-79710


Allgemeine Zustände im Bistume und in der Stadt seit 1750 .

Nach

Friedens wechselte im Hochstitte Osnabrück !) ein katholischer Bischet mit einem evangelischen

aus dem

ex keine

aus dem

der „ SUCCESSsIO ülternutivirt des in Osnabrück umd Münster geschlossenen Westfälischen

Hause Braunschweis - Lünebure ab . ein Canz eizendartiger Peelerunegszustamd , tür den

geschichtliche Parallelerscheinung gibt . Seit 1728 war der katholische CJemens August .

Hause Bayern . Bischet von Osnabrück . Gleichzeitig war er Fürst bischet von Münster

und Paderborn . Bischof von Hildesheim . Kurtürst von Köln umd Hochmeister des Deutschen

Ordens .

Lande .

Erbiolve

ilie

Seine kunstsimige Prachtlebe beschränkte ich auf seine rheinischen und münsterschen

Für Osnabrück wär seine Regierung weniger sezensreich . Da er in den Österreichischen

Kriegen und dem Siebenjähriven Krlege ul Osterreichs Seite stamd . so behandelten

den Dreulen verbündeten Engländer und Hannoveraner das Hechstitt als Feindes¬

land . Das gleiche taten die mit den Osterreichern verbündeten Franzosen , nachdem ( Jemens¬

AUSUST 1761 gestorben und die Reihe wieder an einem Fürsten aus dem Hause Braunschweig¬

Lünebur Kar . Ungehindert durch das zu irühzeitig aufgelüste stiLltische Aufgebot Helen sie in

Je Stadt ein und wülteten bis zum Friedensschlüusse mit Plünderungen und mallosen Kr¬

PTessung

Nur ] ;

Jahre de

en .

USE vermochte sich nach dem Kriege die Stadt zu erholen . Es begannen jene VIerzie

r Ruhe und des steigenden Wohlständes . wie man sie in der vanzen Irüberen Geschichte

Osnubrücks vergebens sucht . Eine Reihe glücklicher Umstände wirkten zusammen . um in diesen

leizten J ahrzehnten vor der Säkularisation einen Höhepunkt der wirtschültlichen umd geistigen

Blüte herbeizuführen . der sich nicht zum weniesten auch In den Buüuten dieser Zeit kundeibt .

Da war zunächst die Person des Jetzten evangelischen Fürstbischeols ts . Abb . 3 ) Friedrich .

Herzog von York und Albanien . zweiter Sohn Könige Geores TIL von Eindland . wurde auf Be¬

treiben >

liert . I

schaft ve

eines Klugen energischen Vaters schon 1764 ul unmümdiees Kind ? ) zum Bischet postu¬

n den 20 Jahren seiner MinderjJähriekeit führte Geore ITIL von London aus die Regent¬

ven den Willen des Domkapitels . welches dieselbe vergebens beansprucht hatte . Diese

Verbindung mit einem Ireien großen selbstämdiven Reiche erwies sich insofern von Vorteil ,

als dübei manche politische Erfahrung des größeren . vereilteren Stagtswesens dem kleineren

zugute k

1

brück u.

( chemuls

J Der

am . Im Lande selbst führten zwei , später drei „ zur Pegierung des Hochstilts ver¬

Umfang des Bistums entsprach ungefähr dem der heutigen hanneverschen Kreise Osma¬

burg ( chemals Amt Iburexn Bersenbrück tcehemals Amt Fürstenuu und Vörden,n Wittlage
Amt Wittlage und Huntebure : und Melle ( ehemals Amt Grönenberen Dazu kam das

Jetzt zu Westfalen gehörende Amt Reckenbers ( mit Gütersloh , Reckenbere , Neuenkirchen , St . Vit :

und Wiec

von L. Hi

einer Toc

*) Geb ,

enbrück ) Einen vortrefflichen Überblick über die Geschichte des Bistums gibt das Buch

‚Afmeyer : „ Geschichte der Stadt und des Regierungsbezirkes Osnabrück in Bildern " ( 1004 )
165. AUS. 1763 , west . 5. Jan , 1527 . selt 1791 in kinderloser Ehe vermählt mit Ulrike Friederike ,

ter Friedrich Wilhehns IL von Preußen , Es ist dieses die letzte Verbindung zwischen dem

hohenzollernschen und dem welfischen Fürstenhause vor der Gt diesem Jühre veschlessenen seyens¬
reichen 1 Sirat .
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Allyemeine Zustände im Bistums und In der StAdE Sit 1750 1

ordnete Geheime Räte ” die Verwaltung , deren Organ wiederum „ die Bischötlöhe Land und

bildere . Über alle wichtigeren Angelegenheiten War der Bischenl au! Grund derJustizkunzler ”

„ Kaupitulationen ” seiner Verainger verprlichtet . das art liche Glachten ” des Fundiugs ZU

hüren . der zu Beginn eines Jeden

ahres tugte . ! )
nm u 4

Je alter Vorrechte . die sich er

Niedersächsische Freiheitsin der Bur¬

N
ser von den Bischöten in Lingen ‚Jahr

Aunderten erkämpft harten . bildete

Sie Stadt einen dem Landesherrn

sen Stat in DStdle .US echenbür

War sie doch im Besttz aller jener Be¬

echtieungen . welche dus Wesen einer

teilen Retchsstadt uusMmächten . wenn

Sie duch die Bezeichnung einer solchen

icht führte .

ie Qunz eivenurtigen Verhältnisse

im Heochstitte . an dessen Spitze die

enelische Pezierung tremde ( Sichsische

L) und wenige Lüchtive Geheime Pte

lstellte . so daß Jie Arbeit dem Sekte

artat überhissen blieb , machten os

jöelich . daß Justus Müser . Osna

rücks größter Sohn . den für das Land

So überaus segensreichen mubgebenden

Kindluß aut Jdie Verwaltung Sewunn

is . Abb. 4). Dank seiner geistigen Über

Jegen heit Wie seiner < uten Beziehungen Abb , 3. Friedrich , Herzow von York und Albinlen , der

ch und nach letzte ev . Fürstbischeb von Osnabrück ( Galerie din Iburaehatte er vs verstanden . 1:

in seiner Person die wichtigsten Ämter

ZU vereinigen , Zu dem ständischen Amte eines Symdikus der Pitterschalt ( 1742 ) Kam das eines

A Advocatus patrige ” ( 1747 ) und als wichtigstes das Pesierungsant eines den Geheimen PMiten bei¬

1; Er bestand aus den 23 Mitgliedern des Domkapitels als dem orsten Stande , der . verrahmlich ” ,

d . h . zuerst , sehn Urteil abeab und es an die beiden anderen Stünde volangen Hol , nämlich un ie

( bis 721 Mitelieder der Pitterschaft , als dem zweiten Stande und die ii städtischen Deputtsrien

der Städte Osnabrück ( 91 Quakenbrück ( 25 Wisdenbrück 125 und Fürstenat ( 1 als dep dritten

h am Geschlitte Todes Standes büsereteStande , Leizterer duch „ eivitätensex " T yonannt . Das vivontlicl

ein beamteter , rechtseelechrier Syndikus . Der Landtag vorsSummelte stöh un dem vi Bischefe Tost¬

Vesetzten Tave im Kapitelsaal des Demes , wo die feierliche Eröffnung stattfand . Sechum Peyab sich

jeder Stand in sein besonderes , um Kreuzeange 14 Dempertikust ts gelegenes Zimmer und berat¬

schluute für sich . Später gab das neue bischöfliche Kaunzleischliunds oltten Tui dor Räume her ,

Näheres über Ort und Art der Verhandlungen enthält eine 1507 bei FL Nulte in apribck als Munu¬

Skript velruckte und mit Grundrif des alten Kreuzgunges Verschene Bewebsschritt über die che¬

Mulive Nutzune der Räume , auf Veranlassung des Domkapitel zusammengestellt . Dis aeschicht ! ich

wichtigen Landtaesprotekolle des Demkapitels befinden sich Im Demurchtve . die der Fitterschalt

im Ritterschaftlichen Archive auf Gut - Burenau , die städtischen Im Stadtarchive . Im übrigen ss, über
,

Verwaltung von Bistum und Stadt bei Bür . Abrid einer Verwahtungsgeschiechte des PRosterungs¬

bezirks Osnabrück ( 1901 ) .
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gegebenen . . Peferendars ” ( 1768 ) . Seine tuktvolle weitsichtige Klugheit . die er besonders in den

Wechsehüllen des Stebenjührigen Krieges auf auswärtigen Kommissionen mit diploematischem Ge¬

schick zum Vorteile des Landes bewiesen hatte ,

würden von der englischen Regierung ballerkannt . ! )

Seinen wohldurchdachten Vorschlügen . die einer

( eSInNUNGg eNntsSprangen . In der sich Aufklürung

und Absolutismus sonderbar mischten . schenkte ste

allmählich ein so unbedingtes Zutrauen , dal er als

ungekrönter Könie das eigentliche Haupt der Re¬

sierung Jurstellte . Auch Die Verwaltung der Stadt ,

Jeren vamuals aufkommenden rechtszelehrten bür¬

verlichen Patrizkute er den Wer zu den eimtlubß¬

reichsten Stellen der Verwaltung bahnte , hörte ol

aut seinen Rat . Wie hoch ihn das vanze Land

schützte . zeigte die allgemeine Lumdesfeier von 1792 ,

an welche u. a. das Denkmal erinnert , welches die

PRitterschalt ihrem großen Syndikus nach 50 Jühri¬

ger Tätigkeit mit begeisterter Widmung weihte

(x. Ahb . 5 und die Zeichnung des Verf . auf den

kinbande ) . ? )

der Anfane der auf ühenden klussizistischet

Abb . 4. Jusendbildnis Justus Mösers Bo Baukunst Küllt in dieses für Osnahrück klassische

( Galerie Schwartzen Zeitalter Möüsers .

An diesem Übergewichte Müsers änderte sic ]

auch nichts , als der großjährig gewordene Friedrich von York am 25 . September 1783 seiner

leferlichen Einzug in seine Residenz hielt . die er vorher als Prinz nur einmal Müchtig vesehen

00a wurde er zur Liquidation der Landesforderungen bei dem englischen Krieeskommissariat
1763 auf Staatskosten S Monate nach Londen veschickt und trat zu dem Hofe in direkte Beziehungen ,
studierte aber vorwiegend die ullgemeinen Zustände Englands .

25 Das im Museum befindliche Holzdenkmal hat eine Hühe von etwa 1,20 . m bei o,Som Breite . Der

Formengebung nach stammt es Zweifelles von dem Bildhauer Gerhard Geore Wessell (s. S. 03 ) und war
vicHeicht zur Ausführung im Großen bestimmt . Die von dem Osnabrücker Dichter Broxtermann ( 1771
bis 1800 ) , einem Verehrer Klopstocks , verfäliten Widmungen an den vier Seiten des Sockels lauten :

1. Bekräunzt von des Verdienstes Genius empfange Justus Müser Deiner Mitbürger lautere
Wünsche , Dankbar , dass du in deinem Berufe des Vaterlandes Wohl so mannigfaltig bewirktest ,
in bedenklichen Lagen dessen Schritte Jeitetest ohne Geräusch , doch dauerhaft , sein Glück beerün¬
detest . Stolz , dies durch deinen Geist und deine Werke es selbst dem Auslande sich rühmlichst

zeigen konnte . Sechnsuchtsvoll deines Beyvstundes noch Späthin sich erfreuen zu künnen , wird
dein Name ihnen unversellich sein .

2. FestHch sel dieser Tag veweihet dem edlen Manne , der fünfzig Jahre der Ritterschaft sich widmete ,
Ein Pfand der Dankbarkeit dies Denkmal , das unvereängelicher in ihren Herzen ruht . Durch sie

bezeugt das ganze Lund wie allen werth der biedere Müser sel .

3. Wonne dem Manne , der in des Vaterlandes Diensten grau ward . Dieses frohen Tayes Einz ger
Wunsch erschalle : Lanye lebe Möser , Wisse dann die Nachwelt , wie werth dem deutschen Lande ,
wie Einzig uns der Mann war , der so das Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden wußte .

1 Zur Feier des fünfziejährigen Dienstes eines Mannes der , in allen Geschäften gleich tütie , das
Wohl des Vaterlandes in jedem seiner Zweige ruhnivell beförderte und als Syndikus des Landes
Ritterschaft durch Eifer , Klucheit und tiefe Einsicht ihre Erwartung weit übertraf , widmete dieses
Donkmal eines werechten Daünkes die Ritterschaft des Hochstiftes Osnabrück . dd. 17. Jan . 1792 .

> a Wir
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hatte ( 1781 ) . Eine angemessene fürstliche Wohnung und er hier nicht var . Das son SCHIEN

Vorgängern wenige benutzte und ziemlich verwahrloste Schlau erwles Sich 1r01Z anbetobhlenet

Verbesserungen . Jie der Landbaumelster Sohuedler mt

Hilfe des aus Görtingen berütenen Mulers und bil

hatzers Nicolai Painert seit 1773 durchgetühr : hatte . al

Pesidenz eines verwühnten englischen Prinzen Wenig

veeienet . Weitere ( Umbauten und Verschönerungel

darunter die Kinritchtung des Corps de GCoxis Im Selten¬

Hügel 1. Kilc 5 vrobBen Sie im Mittelbut

des Iaupırors am Neuteneräben und anderes wurde

ent ügelty ) J I

unter Zuziehung des Preulgischen Fotmulers Verone aus

Berlin seit 1785 vorgenommen . Jedoch erst 1700 Sunz

| la /secndet .1) Aber selbst danmm ist dus SCHIOLT We

nit Fränkreich ausbrechenden Krieges Vom dem neue

ferrscher nicht benutzt worden . Aulberlich wie Immer

ich blieb Frederic ” nach wie vor seinen dent¬

tanen dremd . Seine stäindive Abwesenheit ,/ A = m

zen Höfen von Fannoverur von einigen Besuchen ©

nd Berlin und Nüchtigen Durchreisen durch Osnu¬

spück unterbrochen ? ) erwies Sich im übriven als

weiterer Vorteil für die rüuhive Entwicklung der Dinge

im Lande . welchen seine MinderjJäihrigkeit die Landen

ähre hindurch die Kosten einer teuren Holhultung
Abb , 3 Müserden kml von 17 bb

erspart hatte .
ET MS ,

Unter Mösers fürsorelicher Leitung gelangten FLan¬

del und Gewerbe . die seit dem Dreitiejihrigen

und wieder nach dem Siebenjährigen Kriege schwer darmlederhägen . noch einmal zur alten

Blüte . Neue Absatzgebiete ( Süddeutschland , Spanien uml seine Kolonien ) beiörderten

den lebhalten Aufschwung . Durch die Kriesszeiten der ersten 00eT Jahre wurde Osnübruück

mehr indirekt berührt und machte als Verkäuferin die besten Geschäfte , Der Druck der

Fremdherrschaft in den foleenden Jahren hat neben der innerlichen Erstarkung auch

manchen Äußeren Fortschritt zur Folge vehabt . Die für das Finguartierungswesen und Tort¬

wüährenden Truppendurchzüge gebildete > tändische konlerenz mu Das Stüve und Gruner

sorgten Tür Sträkenpllaster und Siragdenbeleuchtung , Fäusermmumerterung , Linwohr erverzeich¬

nisse . Feuterlüschordnung , ATMEN VEISOTSUNG . Verbot der Bettelei und S>on >114e ZEIT SELL

Verbesserungen .

1, In den bei Wilh . Killine & Sohn vyedruckten Osnubrückibschen „ Intelligenz Blittern " ” , durch

deren „ Nützliche Beiträge Möser in früher Erkenntnis der Bedeutung der Presse als Bildunes¬

Mittel Seit 1766 in wirksamer Weise für Aufklärung sorgte , findet Sich Im August 1759 eine An

zeige des Landbaukondukteurs Paulsen , der demnach dis Fanbauarbeiten Teltete , worin cr alle ,

welche wesen des Schlefßbiues noch Forderungen hütten , aulferderte . diese anzumelden . Juh

1700 verließ Paulsen Osnabrück

2) 2. B. 28. Okt . 1791 und 1793 auf der Durchreise nach Holland zur Hanne ersch - euulischen Armee ,

die er mit so wenie Glück even ie französischen Pevolutiensheers befchliete , welche ihn 1793

bei Handscheoten schlugen und 1793 durch Picheeru zu beschwerlichen Fückzues HOLTEN . 1790

sine es ihm nicht besser . Er wurde bei Bergen und Alkmar veschlazen und hier zur schmachvellen

und felgenschweren Kapitulation veZzWUNaCN ,
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Wie MOM Ber Mad Shen AT UL de als den erehtzHCcheN Schilderungen des Senutars

Priedrich Wagner a LT0S IS An aus leper Zeit um 1775 . 07

MEZ der einen Selbe Lüm er einen BHCK In die damals noch einteermahben vollstäindiee Herr¬

HONKeEI un alten Bau und Kürestdenkmilernn . schen das bunte Treiben au ! den Märkten und

Volkstesten md retten Uns an den A feleriel sin vollen Gebräuchen der euten alten Zeit . Aul

Ver uni dereh Seite Zeigt Sich tuaanches Dnertrenliche an der anı Alten büingenden verträumten

N leinstch . I der ni 3 Tühiger Leikargie bei gerullten Geläkusten ” dabinlebte und für we¬

MeinnüZige Verbesserungen ven Sin ductte Viele LTäuser standen nach den Kriegen Teer .

ie BReRTeruDe TEULUNTG dere TAN en aibsetzen . un : zum Wiederbewohnen anzulecken .
110 1Unstürze Kleincrer Paunilliger Eiuser Im der Gegend der Ilever . Lob . Bier - Ilse und Die¬

TEREFSTT A e aten Huch den Waenerschen Schilderungen keine Seltenbeiten . ? )

Die eHeN Oussel waren angelbict gepilastert und nach schlechter vereinigt und erleuchtet— _

1HS IZU5 DüTe Teder , der abends ausamg . Sich selbst eine Laterne mitnehmen . Bürgersteive

vab es nicht . Fine geläihrliche Pinne in der Mitte der S ' rabe diente als Kümmerlicher Abtlul .

die MisTStätien und Zuubrmen aus den I imten zur Straße Luven häufige in der Nähe der

arunnen .hi Der aus den Fiüiusern geschattte Kehbricht und Mist kiserte Inedlich unter

den aus Böücken Tüuhenden Fensterliden . welche die engen Siralen noch mehr Verensten
UN SE Much 1762 allmählich abeeschunt : wurden . Das Vich . welches die meisten der

amdwerker und die Ackerbüirger bis gegen Ende des 10. Jahrhunderts hielten bzw . noch

heute halten und zur Zeit des Westälischen Friedens noch vor den Füttern aut der

DSIrabe Unterschtacht Pattem . war sell dem 18, Jahrhundert zwar allmählich ins Innere der

PEiuser ader Füre gebracht . dech Sıden Sich bis veeen Ende des 18. Jahrhunderts hi Ui

Klugen . an die Schweine und Ziegen aul den Gassen und Friedlöten in der Stadt Irei

unmiherlaulen . ”) Die Frledihüre kigcn nüdmlich neben ihren Kirchen innerhalb der Stadt .

N Wagnorr eOSnabrück vor hundert Jahren " 0417760 4 Som und vom demselben : „ Osnabrück
indian Tabrean daS STE , iniese Irrtümer Sind von dem : verdienst voller Heruusecber Archivar| .

br I berst berichtet Sat u IS Über das essellschaftliche und veistiee Leben der Möüserzeit
Salbe mir Benutzung des alten Tasechuchs von Ledimunn ıMösers Nuchfeleert verfügte lebendiee
wind unpartsHSsche Schilderung von Krüsch : Justus Müser und die Osnabrücker Gesellschaft ”
IM Bd 3 der Mit do , Im übrisen Sul

PO l
ande der Mittel vorwdiesen , die Sch IS4S erschienen und ein reichhaltivesbb

Mutorial aus allen Zeiten Osnabrückischer Gueschtehte durbicten .

un Müsers vieene Schritten sowie die von StUve UL Gt.

SO in StürzZte das Wirtshaus zum schwarzen Adler is

Prokunaler Hellesbera , vermutlich

Nuch Dyoden achtzieer Jah

der Hegerstrabie , welches dem Kanzlei¬

Oheinı des Architekten , eehörte , plötzlich ein 17750
Po Von Ssalchen Einstürzen in den Intellieenzblüättern .

Spütsr würde stadtbche Olb - leuchtuneg ihrt . web man die Laternen direkt am Hause
| i

ZOSPannt wurden (Ss. Titelbild Die Gusuanstahtüber dis

Wülde orSE ESST gcbau

BD Mita ]

als die CCheller 1SS0
hautte schwere eesundheitliche Nuchteile . Erst

Norulscher un ihre Bescltieung .
Bine Osnabrück , . Levschuaften " , ursprünglich politische , später

nur wirischaftliche Versbsieumeen ZI Tsimmen Grundbesitz außerhalb der Tore , der alle
7 Tühre durch

PFoucl in den Staditürmen wohnt

uhren Samın

V besichtiet wurde . Die Levschuftshirten . welche In der

den das Vich , das sich nach den „ Tuten ” dort oder an
Mützen von Selbst vintand . auf die Wiesen vor den Toren . Von den fünf Ley¬

Schalten , deren Geschäfte boasemdere Sckretäre führten . besteht Beute nur noch die Hoser - Lev¬
schuft . Das Austreii

SU Das Altesnabrücker Schnuteunesfest hat u. der heimische Dichter Hermann Schräder in
seinen humervollean pltdentschen Aufsätzen „ Olle use beschrieben . welche die Osnabrücker Zei¬
Te andaDlch des dis ihrieen Schmuteunes Wieder übeedrüuckt hat 02. AUG. TOTS IE

ss faul bis in die Sichziger Jahre des vorigen Jahrhunderts

- . 47 a u "7. = a
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WS nahmen viel Dlatz wer umd erschwerten den Verkehr . Ihre Verlegung nach auberhalb

im Jahre 1808 gegen den Widerspruch der Bürger ist eine der Errungenschaften unter Iranzost¬

UT scher Herrschalt . Yie Festuneswerke mit ihren langen dunklen Zwingern . den mit alters¬

nd schwachen Kanonen besetzten Bastionen und hohen . Jicken Türmen vaben dem Städtchen aller¬

Ai Jines ein schmuckes . wehrhaftes Aussehen fs . Abb . 6 ) wenndleich die völlige Unzulänglichkeit

Ch der zunzen Befestizungsunlage , die nuch der Vervollkommnung der Feuerwäffen von den um¬

SW vebenden Höhen mit Leichtigkeit beschossen werden konnte , Längst erkannt war . Auberhalb

CC] der Tore sah es mit Peinlichkeit und Ordnung noch schlimmer aus . einigermaben fahrbare

N. Straßen und Wagen für den Personenverkehr gab es vor 1770 wenige . Die 1714 vebaute Frank

ie - furter Straße . von welcher noch Teile erhalten sind . zeiet die damaligen mangelhaften Zu¬

Stände ,

SL. Lin wesentlicher Fortschritt in der vanzen Auberen Lebensführung trat durch den In den

SC

1

el
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1
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er
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It .
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Abb . 6. Osnabrück um 1780 , vom Westerberge veschen . gezeichnet von Reinhold .

© lanven Friedensiahren stetig ungewachsenen Wehlstamd besonders der großen Tuch - . Kolontal¬

und Tabakhandluneshäuser nach 1780 ein . Die lohnenden überseeischen Bestellungen nach dem

N Amerikanischen Freiheitskrieve ( 1773 1783 ) irugen nicht wenig Adazıp bel Die Zeit von

783 Dis 1800 war in Pekunlirer Beziehung der Kulminationspunkt der Osnabrücker ” ( Wacner ) .

St Die unmittelbare Berührung mit französischer Wohnkultur nach der Revolution durch die tort¬

wWährenden knesamen Durchzüge Iranzösischer und brabunter Emigranten , die ihre Möbel mit

1 Sich führten . beschleunigte die zunehmende Verfeinerung des Geschmacks . Der revolutionäre

ar
Geist der Zeit tut dus seinive dazu . Man fühlte sich beenet in den Hüusern , wollte besser

in wohnen . um mit Pecht . Wie hatten sich nicht die Alten beholten ! Ein großer Dielenraum ,

- zwei Stuben mit finstern Schlafkammern und darüber zwei niedrige Kammern , endlich ein Steln¬

\ - werk war den meisten Eiäusern eiven . Die Hiuser der Handwerker waren durchaus ul AT¬

> beitsstube und Schlafkammer beschränkt . ”

N Nach dem Neubau der Bischöflichen Kanzlei ( 1785 ) . deren Louis - seize - Formen bereits un¬

verkennbar sind . mehr noch nach dem in ausgeprägt „ antikischem Geschmack ” gehaltenen
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von Hollenberg erbauten und ausveschmückten neuen Klubsaule ( 1793 . 5. Abb . 7 ! ) besam
der eingeschlummerte Bauseist sich MÜCHTIS ZU Fegen . Mit dem Jahre 1793 besann eine
neue Ar . Der ereßle . schöne Saul des Klubhauses erzeuete neue Freuden . neue Ger ÜUsse
ind nette Ausaaben . Der Iranzösische Freiheitsschwindel fuhr in die Junge Welt : die Alter

mußten tolgen . Was der Klub nicht aufnahm . fand Zuflucht in den Weinhäiusern . Es
Wurde gesungen . gejubelt : das ‚Ca ira die Curmacnole . das Allons enfants de la patrie ‘
dezauberte . ” Der anwachsenden Bevölkerung wurde die Stadt zu enge . Die aus de

vorherzchenden Jahrhunderten überkommenden alten Häuser Kenügten weder an Zahl
loch an Größe und Bequemlichkeit . Viele wurden üabeebrochen oder WeNTeSTENS umeeb :
und mt neuer Fassade in den neuen klussizistischer Formen versehen . Zum mindeste

schaltte mn sich neue Möbel , Kanapees . Bergeren u. del . an . deren Bequemlichkeit min
bis dahin noch nicht gekannt hatte . Der Vorgang des Veränderns der Aubenansichten . der
von alters her bis auf den heutigen Tag sich beim Aufkommen Jeder neuen Stilrichtung in un¬
deren alten Städten vollzogen hat , einge wieder einmal vor sich . Manche architektonisch ode

il

1S40 wurden so erst in schnellerer dann lanesamer Folge an 4100 Häuser ganz oder in erüßere

Keschichtlich wertvollen Bauteile mögen damals verschwunden sein . In der Foleezeit bis etw :

Umfange teilweise neu gebaut . Kine gesteigerte Bautätigkeit . die man um so heächtenswerte
Hinden wird . wenn man die geringen Zahlen von rund 1500 Häusern und 8900 Einwohnern ( u

51700 1809 ) dagegen hält ? ) Von dem damals Gebauten x echt heute kaum noch die [ Eilfte .
Das übrige ist der Neuzeit zum Opter Selallen . zum erüßeren Teile in den letzten 20 Jahren .

Die Säkularisation des Jahres 1802 vernichtete ie politische Selbständiekeit des Stagtes
Osnabrück im Augenblick seiner vollen wirtschattlichen Blüte . Die folgenden unruhigen KTens¬
Jahre mit den großen ständieen Fi JUartieruNSSListen und Atbseaben für die Jurchmarschieren¬

!; Das Klubhaus ist ein ehemals vv. dd. Buse desches Haus, an welches 1703 der neue Saul angebaut
wurde , Es ward von einer geschlossenen Gesel schaft nebst dazu vehörigen Garten auf dem von ihr
erstandenen Plätze neu eingerichtet . Vorher Tag hier der ehemalige Struckmannsche Hat und der alte
Hakener Hof oder die langen Armenhäuser ( nach Friederiei - Stüve , Die Stadt Osnabrück ) . Unter
Ernst August Ih ( 1716 1728 ) hatte hier eine Versuchs - Porzellanfabrik gestanden . Der Grund¬
NR gibt ungefähr den ursprünglichen Zustand des Hauses , indem u. a, Jerome , als er sich im Sep¬tember 1S0S in Osnabrück feierlich huldigen Heß , mit Osnabrücks schönen Frauen tanzte . Die
Anbauten stammen aus späterer Zeit , die dunklen Teile sind die ältesten . Ein absewalmter Fach¬
werkeicbel ( der Clubstraße zugekchrt ) zeiet nach den alten Zustand . Der heutige Hintervarten
war früher Vorgarten . Die heutige Gustavstraße w ar nicht vorhanden , duüveren ein Wer zwischen
dem Clubhause und dem Barenhofe ( heute Dienstwehnung des Roslerungspräsidenten ) . Auch
konnte man vom Martinbwalle das Haus erreichen . Durch die veränderte Zugänglichkeit und ver¬
schiedene Erweiterungen hat der ursprünglich klare Grundrif schr velitten . Die letzten SrÖßeren
Umbauten erfületen 1903 und 1911 , letzterer unter Mitwirkung des Verf . Nüheres üher die ( Ge¬

schichte des Großen Clubs , welche Sleichzeitig eine höchst wertvolle Geschichte der Osnabrücker
Gesellschaft überhaupt darstellt , findet sich in den reichhaltigen Akten des Clubs , für die Zeit von
1793 1543 von dem Sckretär Dr . Jur . GC. Schmedes ZUSUNMENSEsteNT .

2) 1790 gab es 1306 Häuser in der Stadt . Im einzelnen eibt darüber Auskunft das im Stadt¬
archive ( Stadtsachen 31,32 Nr . 1640 ) befindliche , allerdines wie bei allen Reinheldschen Arbeiten

Nicht Immer zuverlässige „ Register der Sümt ! ichen Gebäude in der Stadt Osnabrück nebst einer
Chürte , worin die nemlichen Numern befindlich . Auseefertigt von Mac . Reinhold 17001 Dies
Royister ist für die Feststellung der Hausbesitzer bel denjenigen Häusern maßeebend , die vor 1760erbaut sind . Über die später erbauten veben die Seit 1800 aufgestellten Einwehner - Verzeichnisse

( Stadtsachen 31/32 , 34,32 u. a0 Auskunft , An der Hand dieser nach Straßen aufgestellten Ver¬
Zeichnisse 1ä0t Sich an der Hand alter Stadtpläne und durch Vergleich mit dem heutiven Zustande
Hoch heute in den meisten Fällen der Besitzer jedes Hauses bestimmen . Als Hilfsmittel dienen dabei
auch die Grundbücher des Amtswwerichts ,
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den Truppen brachten dem Lande dann wieder die drückenJdsten Lasten , Kandel um Ge¬

Werbe verieten ins Stecken . An den bestehenden besenJderen Verbültnissen änderte die üb¬

wechselnd hannoversche . preiische und französische Lermschutt ! zunächs ; weniger . Erst Im

1 4802 ing das Bistum an das Kurhaus Hannover zumichst Geere TIL . über . 15063 nach den

Schmachvellen Verträgen von Sultaven und Artlanbureg an Dränsrsich , So nach dem Vorträge

ran Frankreich . Veen 1507 um

sich Westfaben , ESTT als Teil
von Schönbrung un Preußen , tSoce nuch Jena und Ausrstädt Wied

wehörte es als Hauptstadt des Oberweser - Departements zum Ki

des Oberems - Departements wieder zu EFrackreich , bias ISTS endeultie Ideen Besitz des hannever¬

ch wurde . übereine .schen Fürsten haiuses velanate und mit diesem un Hanzevern , das ISLA Kon

Die Ereienisse des Jahres 15606 brachten vs Wieder an Prouben ,



26 Allvemeime Zustände im Bistume und in der Stadt seit 1736 ,

neuzebildeten Königreich Westfalen 1raten einschneidende Änderungen ein . von denen die

Schon von Möser angebahnte . später von Carl Bertram Stüve vollendete Bauernbefreiung für dus

Land und das Verschwinden der alten selbstünmdiven Stadt verfassung für die Stadt die wich¬

te ie auf ihre Freiheiten so stolze Stadt 1808 den ZwangListen waren . Wohl oder übel mul

des französischen Mairiesvstems annehmen . Von größten Nachteile wurde nach antänglich

hli

Heh tür den Absatz des Osnabrücker Leinens . der alten Haupterwerbsquelle des Landes . Dazu

zendem Schleichhandel die seit 1806 vegen Endeland angeordnete Kontinentalsperre . nament¬

Zinsen die unerschwinglichen Steuern immer mehr in die Höhe . Von diesen Schlägen hat sich

Jder Handel nicht erholt . ( as

der Anschlul |

/ preulische Zollsystem seit 1519 drückte ihn vollends meder . Erst

annovers an die Seenungen des Zollvereins 1854 , verbunden mit der Herstellung

Yunsliger Kisenbahnverbindungen seit 1855 . haben der Stadt einen neuen Aufschwung be¬

reitet , der sich in die neueste Zeit unter Lukräiftiger umsichtiger Leitung mit mächtiger Steige¬

UNE fortsetzte umd in mancher Hinsicht das größere Mü ster übertlügelte .

Die neue hannoversche Regierung nahm nur anfangs aut die alten Besonderheiten Osna¬

brücks Rücksicht . änderte dann aber doch vieles . War bisher bei den Amtern Verwaltung und

Rechtspflege vetrennt gewesen . so wurden sie jetzt vereint . ! ) Die Gründung der Landdrostei

Osnabrück im ‚Jahre 1823 vab ihr den Umtane . den heute der Rezterungsbezirk hat . Die alte

Selbständigkeit der Städtverfäassune wurde erheblich eingeschränkt . So konnte sich in die

Neuzeit nur wenig x

mehr palte .

m dem Alten hinüberreiten . Wüs in den Rahmen modernen Lebens nicht

verschwand Tanesamer oder schneller .

Von seinen alten behäbigen Aulern büllte die Stadt ebenfalls den größten Teil ein . Nur

der Kern bewahrt noch die alten Züge . Die behandelte Klassizistische Zeit . die man nach der

Blüte ihrer ersten Hültte vetrost als eine Tür Osnabrück klassische bezeichnen kann .

beanügte sich noch meistens mit dem Aufbauen neuer Häuser an alter Stelle . oder mit Umändern

der alten Hausansichten . Vielfüch wendete man auch nur die neuen architektonischen Formen

in einzelnen Zimmern an . Viellige Neubauten entstanden nur in den bisher weniger bebauten

Stadtteilen .

DSemImarstrabie

— ie Adelshöfe der neuen westlichen Stralenzüge ( Iakenstraße . Neuereraben .

/ . ind hierher zu rechnen . Mit dem Aufheben des Festungsverbotes von 1843

und vollständigen Schleiten der Festungswerke ( bis 18577 ) er die Bebauung über die alten

Stadterenzen , Und es ent land ein vanz neues Städtebild .

1) Bis sie 1552 wieder getrennt wurden .
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